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men. Wir wollen keine morderische Nacht-
arbeit auf dem Gewissen haben.

Dezember: In diesemm Monat haben wieder
etwas verminderte Arbeit: die Schneider,
Schneiderinnen, Modistinnen, Hutmacher, Ta-
pezierer. Strenge Zeit haben die Kiirschner.
Wair —wollen die Weihnachtseinkdufe in den
ersten Dezembertagen machen, wm Ueberbiir-
dung der Geschiftsangestellten zu vermeiden.
Wir finden dabei grossere Auswahl und ruhi-
gere Bedienung. Das Weithnachtsfest und der
Neujahrstag bringen ungeheure Arbeit fiir
Biecker und Konditoren, Comestibles und Blu-
menhéindler. Wir wollen deshalb zum voraus
bestellen, damit die Arbeit besser verteilt
werden kann. Wir wollen die Weihnachtspa-
kete nicht unmittelbar vor den Festtagen auf-
geben, sonst werden die Postangestellten tiber-
anstrengt wund die Gepdckstiicke wverspdten
sich.

Ein neues Madchenheim in Freiburg.

In Freiburg ist im vergangenen Jahr ein
Haus neu erstellt worden, das Studentinnen,
Bureauangestellten und stellensuchenden Tch-
tern ein freundliches JHeim bietet. Das Haus
(Home du bon conseil) steht unter dem Pro-
tektorat der katholischen Vereinigung zum
Schutz junger Médchen und wird von Baldegg-
Schwestern geleitet. Hs liegt in einem ruhi-
gen Quartier der alten Stadt Freiburg, in der
Nihe der Universitat. s kann im ganzen 42
junge Miadchen aufnebhmen. Der Pensions-
preis ist sehr bescheiden. Auch zu kurzem oder
lingerem Ferienaufenthalt ecignet sich das
Heim vorziiglich.

Schweizerischer Gartnerinnenverein.

Der Schweizerische Girtnerinnen-Verein
wurde im Jahre 1916 gegriindet. Seine Auf-
gabe, den jungen Beruf «Gartneriny zu festi-
gen und auszubauen, war nicht immer leicht.
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: liche Tortbildungskurs.

Heute aber steht er mit seinen 127 Alktiv-
und 57 Passiv-Mitgliedern als geschlossene
Berufsverbindung da. Ihren Mitgliedern bie-
tet derselbe durch ein zweimonatlich erschei-
nendes Vereinsorgan Hihlungnahme und Ge-
dankenaustausch und durch die Rubrik «Die
Gértneriny Mitsprache in der Gértnerfach-
schrift «Der Schweizer Garten».

Lesemappen und Bibliothek wollen zur
Weiterbildung jedes einzelnen Mitgliedes bei-
tragen. Denselben Zweck verfolgt der jahr-
Die jedes Jahr im
Januar stattfindende Generalversammlung
prift nebst den blichen Traktanden alle
wichtigeren KEntschliisse. Der Lohntarif wird
jahrlich von ihr bestimmdt.

Die Stellenvermittlung, seit 1924 von der
Zircher Frauenzentrale tibernommen, sucht
durch mmsichtiges Vermitteln der FEinzelnen
und dem Berufe selbst ein stetiges Vorwirts-
kommen zu verschaffen, um recht Vielen das
schone Mithelfen und Arbeiten in der Natur
als Lebensquelle in ideeller und materieller
Hinsicht zu erméglichen und damit beizutra-
gen zu gesunder Lebensarbeit und -Auffas-
sung, die allein unsere kranke Gegenwart
heilen konnen. G. Rolle.

Wer sich genau iiber den Gértnerinnenberuf
orientieren mochte, der lesz die Schrift: «Die
Frau im Girtnerinnenberufey von Elsa Giin-
ther, Verlag H. R. Sauerlinder, Aarau.

Der engere Vorstand fiir 1932 besteht aus:
Prisidentin: TFrl. K. Simon, Miihlemattstr.
15, Bern; 1. Aktuarin: Frl. G. Rollé, Bahn-
hofstrasse, Ins (Seeland); Kassierin: Frl. L.
Wyss, Friedeggstr. 13, Burgdorf.

Neunter offentlicher Fortbildungskurs des
Schweizerischen Gdrtnerinnenvereins vom 6./7.
Januar 1933 in Ziirich. Niheres in der Tages-
presse. Auskunft bei Frl. H. Blass, Horgen.

Das Volksheim zum Schloss in
Romanshorm.

Ein Schloss wird zum Volksheim durch die
Tatkraft der Frauen! Und Romanshorn erhilt
damit ein Wahrzeichen in doppeltem Sinm:
Weithin iiber die frei sich dehnende Ifldche
des Bodensees schaut das Schloss; seine Tiir
aber hilt es allen offen und ermoglicht jedem,
auch in krisenvoller Zeit in den warmgeti-
felten Réumen, im Garten und auf der aus-
sichtsreichen Gartenterrasse zu verweilen. Ist
das nicht ein Stiick wahrhaftiger Demokratie
und ein Zeugnis gesunden Empfindens der
Frau, die politisch immer noch unmiindi-g
sein soll?

Nur mit Hilfe einer Obhgatlonenanlelhe
Errichtung einer gewichtigen Ilypothek und




	Schweizerischer Gärtnerinnenverein

